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Felix Thalmann (,,cewe"-Vorstand, links) übergibt eine Skizze des Kunstwerks an Bruno

Steinhoff (Vorstand Stiftung für Kunst und Kultur in der Stadt Westerstede). Das Mosaik ist
bis zur Fertigstellung des Seniorenheims in einem Lager untergebracht. BILD: KERsIN SoHUMANN

Mosaik wechselt den Standort
scHENKUNe Kunstwerk von Georg Schmidt-Westerstede kehrt ins Ammerland zurück

Der Künstler hatte aas

Mosaik ftir die Olden-
burger Firma,,cewe" ent-
worfen. Im Zuge eines

Umbaus wurde es jedoch

entfernt.

VON KERSTIN SCHUMANN

WESTERSTEDE Georg
Schmidt-Westerstede (1921
bis 1982) war schon zu Lebzei-
ten ein gefragter Künstler und
hat als Auftragsarbeiten zahl-
reiche Werke komponiert. Ins-
besondere mit Kunst am Bau-
vor allem Mosaiken - wird
sein Name in Verbindung ge-
bracht. Seine Verbundenheit
mit der Ammerländer Kreis-
stadt, wo der gebürtige lVil-
helmshavener aufgewachsen
ist, unterstrich er mit dem Na-
menszusatz. Die Stiftung für
Kunst und Kultur in der Stadt
Westerstede hat es sich nun
zur Aufgabe gemacht, ihrer-
seits dem Künstler ein Denk-
mal zu setzen und seine Wer-
ke ins rechte Licht zu rücken.

Ietzt wurde der Stiftung ein
Mosaik geschenkt, das viele
Jahre lang das Verwaltungsge-
bäude der Zentrale der Firma
,,cewe" in Oldenburg verschö-
nert hatte. ,,Der Eingangsbe-
reich wurde vor zwei Iahren
komplett erneuert. Deshalb
passie das Kunstwerk nicht
mehr ins Konzept. Jetzt freuen
wir uns, wenn es in Westerste-
de einen neuen Platz findet.
Uns es wichtig, dass es öffent-
lich zugänglich ist", erläutert
,,cewe" -Vorstandsmitglied Fe-
Iix Thalmann den Hinter-
grund. Wann das blaue, drei
md vier Meter große und sehr

schwere Mosaik entstanden
ist, weiß Thalmann nicht ge-
nau, nach ersten Schätzungen
ist es wohl Mitte der 60er Iah-
re geschaffen worden. Sicher
sei aber: ,,Es war eine Arbeit,
die der Firmengründer Heinz
NeumüLller in Auftrag gegeben
hat, Die große Glasfront sollte
dadurch unterbrochen wer-

den. Es war schon damals ein
teures Kunstwerk. Auch in die
Restaurierung wurde noch-
mals investiert", erläutert
Thalmann.

Schmidt-Westerstede hatte
für das Mosaik Glasbausteine
mit großer Leuchtkraft ausge-
wählt und diese in ein
schmiedeeisernes Gitter ein-

gefügt. Das abstrakte Werk
wird einen Platz an der
Außenwand des geplanten
neuen Seniorenheims in Wes-
terstede An der Hössen fin-
den. Auftraggeber ist, wie be-
richtet, die Firmengruppe
Steinhoff. Über das Konzept
macht sich nun der Architekt
Gedanken.


